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Küdesßeimer Zeitung.
Gegründet 1877.
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42 . Scchrgang.

M 141 Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ) . Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.70 ohne
und Mk . 2 .00 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postausschlag . Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a. Rh.
Montag, den 2. Dezember

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeile 12 Pfg . ,
für auswärts 20 Pfg . , Reklamenzeile 50 Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1918.

Amtlicher Teil.

Aufruf zur
Bildung einer Bürgerwehr!

Zur Ergänzung der vorhandenen Sicher¬
heitspolizei sind 6 Wachmänner angeivorben
worden. Diese Verstärkung reicht nicht aus,
um eine für alle Möglichkeiten ausreichende
Sicherung der Stadt und ihre Bevölkerung
,u gewährleisten . Wir haben daher die Er¬
richtung einer

Bürgenvehr
beschlossen. Sie soll keinen ständigen Dienst
ursüben, sondern in einem Bedarfsfälle in
Tätigkeit treten. Der Dienst der Bürger¬
oehr ist ein ehrenamtlicher.  Bürger,
>ie gewillt und befähigt sind, der Bürger¬
oehr beizutreten, werden gebeten, sich schrift¬
lich oder persönlich auf dem?Rathaus , Zim¬
mer8, zu melden.

Rüdesheim , den 2. Dezember 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Ler Arbeiter - und Banernrat.

ö>
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chste,
auch
und
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MekarrntnrcrcHungen.
Am 4 Dezember d. Js . findet eine Bieh-

jühlung statt.
Gezählt werden: Pferde, Rindvieh, Schafe,

chweine, Ziegen, Kaninchen, Gänse, Enten, Hühner,
rut- und Perlhühner.

Die Viehbesttzer werden aufgefordert, ihren Vieh-
«stand nach Zahl. Alter und Geschlecht der Nere
Ion vorher festzustellen, damit die mit der Erhebung
ltrauten Zählbeamten möglichst wenig Aufenthalt
chen.

Das Vieh ist in den Bezirken zu zählen, wo eS
^ befindet.

Der Nachweis des Vichbefitzcs mehrerer Haus-
»ltungen aus einer Zeile der Zählerliste ist unzu-
Pg. Gehört Vieh einer nicht im Bezirke oder in
tar anderen Straße wohnenden Haushaltung, so ist
ten Wohnung (Straße und Hausnummer) unter
tan Namen besonders anzugeben.

Viehbesttzer, welche Vieh außerhalb ihres Wohn-
Gstes untergebracht haben, sind verpflichtet, dies
'in sür den Standort des Viehes zuständigen Zähler
*melden und ihm die nötigen Angaben zu machen.

Wer übergangen werden sollte, hat sich spätestens
to5. Dezemberd. Js ., vormittags bis 9 Uhr, bei

zuständigen Zähler zu melden.
Nach§ 4 der Verordnung des Bundesrates vom

'• Januar 1917 wird mit Gefängnis bis zu sechs
"ttaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
tat bestraft, wer die vorgeschriebene Anzeige nicht,
Jtt  unrichtig, oder unvollständig erstattet; auch kann
"heimlichtes Vieh als dem Staate für verfallen
^ärt werden.

Die Zähler werden gebeten, ihre Bezirke möglichst
l|,Qu aufzunehmen, die Viehzählungslisten in zwei-

VHer Ausfertigung sorgfältig aufzustellen und genau
^rechnen, und sodann in den gelieserten Atten¬
tat! bis spätestens am 5. Dezemberd. IS ., nach-
llagz4 uhr , auf den, Rathaus, — Zimmer3 —
"«fern zu wollen, wo auch etwa weiter erforder-
' Formulare ausgegeden werden.
Wiesbaden,  den 29. November 1918.

Der Magistrat.

Das bestellte Kali kommt am Dienstag und
Mittwoch, den 3. und 4. Dezember, im Lager bei
I . F. Goebel,  zur Verausgabung.

Reihenfolge bei der Verausgabung nach dem
Alphabet und zwar:
Dienstag von 9 bis 1/2l2 Uhr und von 1 bis 4 Uhr
BuchstabenA bis einschl. S.
Mittwoch von 9 bis i/el 2 Uhr Buchstaben1 bis Z.

Preis per Zentner Mk. 12.
Zahlung ist bei Empfangnahme zu leisten. Säcke
sind mitzubringen.

Rüdesheim,  den 30. November 1918.
Der Ortswirtschaftsausschuß:

I . A. : Joseph Heep.

Diejenigen Inhaber von Kartoffel-Quittungen,
die bei der letzten Ausgabe nicht berücksichtigt werden
konnten, erhalten am Dienstag, den 3. Dezember,
von8—9 Uhr vormittags die rückständigen Kartoffel¬
mengen an der Bahn.

Außerdem werden am gleichen Tage auf Zimmer
4 der Bürgermeisterei neue Quittungen für die Fa¬
milien des BuchstabenR, die das letzte Mal keine
Quittungen mehr erhalten konnten, sowie sür die
Buchstaben8—2 ausgegcben und zwar:
der Buchstaben R von 8—81/2  Uhr vorm.

„ 8 „ 81/s 9 )'i „ „
„ T „ 91/2-IOV 2 „ *
„ U- Z , 101/2- 11'/2 „ „

Auf die Familie entfällt ein Zentner zum Preise
von 7.10 Mark. Kartoffelkarlen mitbringen. Die
Ausgabe der Kartoffeln erfolgt an der Bahn, soweit
der Vorrat reicht.

Rüdesheim,  den 2. Dezember 1918.
Der Magistrat: I . V. : Kubale.

Der Arbeiter- und Bauernrat: Glock.

Die am neuen Gaswerk errichtete Verpflegungs¬
station für die durchziehenden Truppen wird stark in
Anspruch genommen, hauptsächlich in der Zeit von
1/28  Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm. Warme Getränke
stnd den Truppen besonders erwünscht und werden
Kaffee und Glühwein reichlich verteilt.

Wer aus der Bürgerschaft hierbei noch helfen
will, ist willkommen. Ein jedes möge jedoch Eimer
und Becher selbst mitbringrn.

Rüdesheim,  den 2. Dezember 1918.
Der Magistrat: Alberti

Der Arbeiter- und Bauernrat : Glork.

Die Wmkim-s-Nrkimdk des Kaisers.
Aus Berlin meldet Piper : Wie wir hören,

war vor einigen Tage ein Beamter des diplomatischen
Dienstes in Amerongen bei dem ehemaligen Kaiser,
um die Abdankungsurkunde mit der Unterschrift ab¬
zuholen, Wilhelm II . hatte ursprünglich einen andern
Text entworfen, der aber nicht geeignet schien. Man
einigte sich auf den jetzt vorliegenden Wortlaut.

Aus Berlin meldet Wolff: Um aufgetauchten
Mißverständniffenüber seine Abdankung zu begegnen,
hat Kaiser Wilhelm II . in einer staatsrechtlich ein¬
wandfreien Ui künde auf seine Rechte an der Krone
Preußens und der damit verbundenen deutschen Kaiser¬
krone verzichtet. Die Urkunde hat folgenden Wort¬
laut:

Ich verzichte hierdurch sür alle Zukunft aus die
Rechte an der Krone Preußens und der damit ver¬
bundenen Recht« an der deutschen Kaiserkrone. Zu¬
gleich entbinde ich alle Beamten des Deutschen Reiches
und Preußens, sowie alle Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften der Marine, des preußischen Heeres
und die Truppen der Bundeskontingente des Treu¬

eides, den sie mir als ihrem Kaiser, König und
obersten Befehlshaber geleistet haben. Ich erwarte
von ihnen, daß sie bis zur Neuordnung des Deutschen
Reiches den Inhabern der tatsächlichen Gewalt in
Deutschland helfen, das deutsche Volk gegen die
drohenden Gefahren der Anarchie, Hungersnot und
Fremdherrschaft zu schützen.

Urkundlich unter Unserer höchsteigenhändigen
Unterschrift und beigedrucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Amerongen, den 28. November 1918.
gez. Wilhelm.

Die Wehlen pir ilatiomtlnnpinunliuig.
Wahltag 16 , Februar.

Berlin , 30. Nov. (W. SB.) Der Rat der
Volksbeaustragten nahm in seiner gestrigen Sitzung
eine Verordnung über die Wahlen zur verfassung¬
gebenden Nationalversammlung(Reichswahlgesetz) an.
Dar Wahlrecht wird den Grundsätzen des Aufrufs
vom 15. November 1918 entsprechen. Das Reich
wird in dem Gebietsumfang vom 1. August 1914,
ohne daß damit der Entscheidung der FriedenSver-
irr'̂ e vorgegriffen wird, in 38 Verhältniswahlkreise
eingeteilt, in denen nach der Einwohnerzahl je sechs
bis zehn Abgeordnete zu wählen fein werden. Die
Wahlen sollen vorbehaltlich der Zustimmung der am
16. Dezember 1918 zusammentretenden Reichsver¬
sammlung der Arbeiter- und Soldatenräte Deutsch¬
lands, am 16. Februar 1919 stattftnden. DaS
Reichswahlgesetz und die dazu gehörige Wahlordnung
werden im Reichsgesetzblatt verkündet, (s. unten.)

Berlin , 30. Nov. Die Wahlordnung zur kon¬
stituierenden Nationnlversammlung bestimmt, daß auch
Personen des Soldatenstandes berechtigt sind, an der
Wahl teilzunehmen. Ausgeschloffen vom Wahlrecht
ist I. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht, 2. wer kraft rechtskräftigen Ur¬
teils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt. Armen-
unterstützung und Konkurs sind nicht mehr Gründe
für den Verlust des Wahlrechts. Voraussetzung der
Berechtigung zur Wahl ist einjährige Reichsange¬
hörigkeit. Auf durchschnittlich 150000 Einwohner,
berechnet nach der Volkszählung vom 1. Dezember
1910, fällt ein Abgeordneter. Ein Ueberschuß von
mindestens 75 000 Einwohnern im Wahlbezirk wird
den vollen 150000 gleichgesetzt.

Der Termin, bis zu dem die Wahllisten auf¬
zulegen stnd, ist noch nicht festgelegt. Die Wahl¬
vorschläge müssen von mindestens 100 Wahl-
berechtigten des Wahlkreises unterzeichnet sein. Sie
dürfen nicht mehr Namen tragen, als Abgeordnete
im Kreise zu wählen stnd. Mehrere Wahlvorschläge
können miteinander verbunden werden. Die Ver¬
bindung muß von den Unterzeichnern der betreffen¬
den Wahlvorschläge oder ihren Bevollmächtigten über¬
einstimmend bis zu einem bestimmten Termin beim
Wahlvorsteher angepieldet werden.

Das Reichswahlgesetz.
Tie Verordnung über die Wahlen zur Nationalver-

jammlung (Reichswahlgesetz) tautet in ihren wesent¬
lichen Täten : *

8 1. Die Mitglieder der verfassunggebenden deutschen
Nationalvcrjammlnng werden in allgemeinen , unmittel¬
baren und geheimen Wahlen nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl gewählt. — Jeder Wähler hat ein«
Stimme.

8 2. Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen, die am Wahltage das- 20 . Lebensjahr vollendet
haben.

8 3. Die Personen des Soldatenstandes stnd berech¬
tigt, an der Wahl teilzunehmen. Tie Teilnahme an
politischen Vereinen und Versammlungen rst ihnen
gestattet.

8 4. Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist : 1. wer ent¬
mündigt ist, oder unter vorläufiger Vormundschaft steht;



2 . tuet infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger¬
lichen Ehrenrechte ermangelt . , . . .

§5 . Wählbar sind alle Wahlberechtrgten , die am
Wahltage feit mindestens einem Fahre Deutsche sind.

8 6 . Tie Wahlkreiseinteilung und drc Zahl der
Abgeordneten , die in den einzelnen Wahlkreisen zu
wählen sind , ergibt sich aus der Einlage . - Lie beruht
aus bem Grundsatz, daß aus durchschnittlich 150 Uw
Einwohner nach der Volkszählung vom l . Dezember
1810 rin Abgeordneter entfällt und dort , wo Landes-
oder Berwaltungsbezirksgrenzen der der WahlkrerseiN
teilung berücksichtigt werden müssen, ein Ueberschutz von
mindestens 75000 Einwohnern vollen 150000 gleich¬
gerechnet ivird . . . . . ,

h 7 Jeder Wahlkreis wird rn Stimmbezirke , geteilt,
die möglichst mit den Gemeinden znsammensallen . Grö¬
ßere Gemeinden können in mehrere Stimmvezuke zer
legt , kleinere mit benachbarten zn einem Stimmbezirk
vereinigt werden . , _

K 8. Für jebeu Wahlkreis ivird em Wahlkomnusiar,
für reden Stimmbezirk ein Wahlvorsteher und em Stell¬
vertreter für die ihnen von der nach der Wahlordnung

22)  zustebende Behörde ernannt. Der Wahlvorsteher
ernennt aus den Wahlberechtigten des , Stimmbezirks
drei bis sechs Beisitzer und einen SchnMührer . Wahl¬
vorsteher. Beisitzer und Schriftführer bilden einen Wahl-
Vorstand . . .. .. . .

8 12.  Mehrere Wahlvorschläge können miteinander
verbunden werden - Tie Verbindung muss' von denllnter-
zeschnern der betressenden Wahlvorschläge oder ihren
Bevollmächtigten übereinstimmend spätestens am . . .
1918 beim Wahlkommissar schriftlich erklärt .werden.
Verbundene Wahlvorschläge können nur gemeinschastlrch
zurückgenommen iverdcn . Tie verbundenen Wahldor¬
schläge gelten den anderen Wahlvorschlägen gegenüber
als ein Wahlvorschtag . , ^

8 10 . Gewählt wird mit verdecktem Stlinmzettel
Abwesende können sich weder vertreten lassen , noch selbst
an der Wahl teilnehmen

h 17 . lieber die Gültigkeit der Stimmzettel ent
sckieidet vorbehaltlich der Nachprüfung im Wahlpric-
sungsversahren der Wahlvvrstand mit ctunmenmehr-
heit Bei Stimmengleichheit gibt der Wahlvorsteher den
Ausschlag . Die ungültrgen Stimmzettel sind dem beson¬
deren Protokoll bcizusügen . Tie gültigen verwahrt der
Wahlvorsteher so lange versiegelt , bis dre Wahl sur
gültig erklärt worden ist . , . . . _ ...
' § 18 . Behufs Ermittlung des Wahlergebnisses rsk
vom Wahlausschuß (8 1H Absatz 11 festzustellen . w,e-
oiel gültige Stimmen abgegeben und wieviel hiervon
au, reden Wahlvorschtag und aus die verbundenen
Wahlvorschläge gemeinschaftlich entfallen sind.

8 20 . Für die Verteilung der einem Wahlvorschlag
zugeteilten Abgeordnetensitze und die einzelnen Bewerber
ist die Reihenfolge der Benennungen ans den Wahlvor¬
schlägen maßgebend . . . „ , . .

8 21 Wenn ein Abgeordneter dre Wahl ablehnl oder
nachträglich aus der verfassunggebenden deutschem Na¬
tionalversammlung ausscheidet , tritt an seine Stelle ohne
die Vornahme einer Eriatzwahl der Bewerber , der dem¬
selben Wahlvorschlag , oder, wenn dieser erschöpft rst,
einen: mit ihm verbundenen Wahlvorschlag angehort
und nach dem Grundsatz des 8 20 hinter dem Abge¬
ordneten an erster Stelle berufen erscheint. ^ st em
wlcher Bewerver nicht vorhairden, so blerbt der Ab
geordnetensitz unbesetzt. ^ , . ,raM

8 23 . Die Kosten sllr die Vordrucke zu den Wahl
Protokollen und für dir Ermittlung des Wahlergebnisi es
in den Wahlkreisen werden von den Bundesstaaten , alle
übrigen Kosten des Wahlverfahrens von den Gemeinden

getragen Wehten zur vertassunggebenden deutschen
Nationalversammlung finden Sonntag , den l 6. F e -
bruar 19  19 statt.

*

Die 433 Abgeordneten verteilen sich wie folgt : Ost¬
preußen 14 . Westpreußen 11 . Berlin 14 . dre Relchs-
tagswahlkreisc Potsdam 1 - 4 : 10 , Wahlkreis Pots¬
dam 10 : 9 . Regierungsbezrik Frankfurt a- d- Oder 8.
Pommern 11 , Posen 14 , Rcgierungsbezrrk Breslau 12,
Oppeln 15, Liegnitz 8, Magdeburg mrt Anhalt 11,
Merseburg 9. Schleswig -tzolstein mit dem Futttentum
Lübeck 11 , Aurich , Osnabrück mit Oldenburg O .van-
uover . Lildesheim , Braunfchiveig 16 , Münster . Mmdcn,
Kreis Schanmburg und beide Lippe 13 , Arnsberg 16,
Hessen -Nassau , Kreis  W e tzl a r, W a l d eck 15,
Köln , Aachen 13, Koblenz. Trier , Birkenfeld - 12.
Tüffeldvrf 1—5 : 12 , Düsseldorf 6 12 : 11 , Ober
bavern und Schwaben 15 . Nicderbavern und Ober¬
pfalz 9 Ober- , Mittel - und Unterfranken Io , Pfalz 6,
die sächsischen Reickstagswablkreisc l — 9 : 12 . dre säch¬
sischen Kreise 10 — 14 : 8 und die Kreise 15 — 23:
12 , Neckarkreis und Jaxtkreis 9 , « chwarzivaldtrers,
Tonankreis und Sigmaringcn 8 , Baden 14 , Dessen 9,
beide Mecklenburg und Lübeck 6, dre Thüringischen
Staaten und Regierungsbezirk Erfurt 14 , .Hamburg,
Bremen und Stadt 12 , Elsaß -Lothringen 12.

Preußen wird den Zusammentritt einer Reichs-
schulkvnferenz beantragen . 8. Tic Einheitsschule
ist gesichert . Mit dem Abbau der Standesschulen
!Vorschulen > wird sofort begonnen . 8. Das Rekto
rat wird keines autokratischen Charakters entklei¬
det mrd im kollegialen Sinne ausgebaut . 10. Die
Schulbehörden sind angewiesen , die Erörterungen
schul- und kulturpolitischer Gegenstände im Geiste
der neuen Zeit unter den Lehrerverbänden auch
aus amtlichen Konferenzen anzuregen und zu för¬
dern . 11 . Im Kultusministerium sitzen als An¬
gehörige der Sozialdemokratie zwei Minister , ein
Ünterstaatssekrctär , ein Vortragender Rat , zwei
reiräte . 12. Mit Vorkämpfern der neuen Bewe¬
gung im Lande wird Kühlung genommen , ein Ver¬
zeichnis geeigneter Anwärter bei Erneuerung des
Beamten - und Lehrkörpers wird angelegt . 13. Das
Abiturienten -Examen wird umgestaltet , die Exa¬
mina werden vermindert . 14. Das preußische Kul¬
tusministerium erhebt Anspruch aus einen Teil der
beschlagnahmten königlichen Schlösser zum Zwecke
der Volksbildung lLanderziehungsheime , Inter¬
nate pädagogische Musterserrrinare . Museen , Volks-
hochschulcns . 15. Die Jugendpflege ist ihres mili¬
tärischem Charakters entkleidet worden.

I !. Lehrer:

10 . Kein Lehrer  darf mehr zur Erteilung
von Religionsunterricht  gezwungen wer¬
den . 17 . Beim Kriegsministerium ist beantragt
worden , alle Lehrenden sofort aus dem Militärver¬
hältnis zn entlassen . 16 . Arbeit für Arbeitswillige!
Sokortiae Beschaffung von Beschäftigung für die
aus dem Felde znrückkchrenden Lehrer durch Ver¬
kleinerung der Klassen , Besetzung aller bisher un¬
besetzten oder ersparten Stellen und Einrichtung
von Sonderkursen «Kriegsprimanerj . 19. Der Am-
nestieerlaß der Justizministers wird sinngemäß ans
die disziplinarisch bestraften Lehrer angewandt.
20 . Wegen ihrer politischen oder religiösen Ueber-
zengung (tzemaßregelte sind wieder einzustellen.
21. Die Lehrer senden Vertreter in die Regierung
und in die Schulverwaltung . Der sozialistische
Lehrer Menzel ist als Vortragender Rat in daS
Kultusministerium berufen worden . 22. Zu Kreis-
ichulinspektoren sollen bewährte Lehrer auch ohne
besondere Examina berufen werden.

Gegen das Christentum.
Das preußische Kultusministerium

Berlin.  30 . Nov . Ans dem preußischen
Kultusministerium teilt die „Freiheit " die über
die Richtlinien der Arbeit das Nachstehende mit:

A . Allgemeines:
1. Die Trer,  n un g von  K i rche und St  a a t

ist grundsätzlich ausgesprochen . Eine Denkschrrft
ist ausgeacbeitet : eine Kommission ivird vorberei¬
tet 2 Die Religion  ist nicht  mehr Prüfungs-
siich. 'die Einführung des k v n s e s s i o n 8 l v s e n
M o r a l u n t e r r i cht s wird vorbereitet . 3. 4,tc
geistliche Ortsschulaufsicht ist aufgehoben , die neben¬
amtliche Kreisschulinspcktion durch (Geistliche M
ausgehoben . Sämtliche Stellen für Kreisichul-
inspektoren sind künftig hauptamtlich . 4. Dre ge¬
meinsame Erziehung von Knaben und Mädchen i | t
in einzelnen Fällen schon setzt erfolgt . 5 . Lehrer
»nd Schüler eihalten Selbstverwaltungsbefuginsie.
6 Jeglicher Chauvinismus ist aus dem Unterricht,
zumal aus dem Geschichtsunterricht , verbannt.

Ein dcntscher Vorschlag

Berlin.  28 . Nov . (W. B .) Die deutsche Re
gierung übermittelte durch Vermittlung der
Schweizer Regierung folgende Note an die eng¬
lische , französische , belgische , italienische und
amerikanische Regierung : ,

Für die Herbeischaffung des Weltfriedens , sur
die Schaffung dauernder Sicherheiten gegen küns-
tige Kriege und für die Wiederherstellung des
Vertrauens der Völker untereinander erscheint
es dringend geboten , die Vorgänge , die zum Kriege
geführt haben , bei allen kriegführenden
Staaten in allen Einzelheiten aufzu-
klären  Ein vollständiges wahrheitsgetreues
Bild der Weltlage und der Verhandlungen zwischen
den Mächten im Juli 1914 und der Schrrtte,
welche die einzelnen Regierungen in dieser Zert
unternommen haben , könnte und würde viel dazu
beitragen , die Mauern des Hasses und der Miß ?-
deutung niederzureißen , die während des langen
Krieges zwischen den Völkern errichtet ivorden
sind .' Eine gerechte Würdigung der Hergänge bei
Freund und Feind ist die Vorbedingung für die
künftige Versöhnung der Völker , ist die einzig
mögliche Grundlage für einen dauernden
Frieden  und für einen Bund d e r Völker.
Tie deutsche Regierung schlagt daher vor , daß
eine neutrale Kommission  zur Prüfung
der Frage Der Sch .ulo am Kriege eingesetzt werde,
die aus Männern oeftcheu soll , deren Charakter
sunb politische Erfahrung eine » gerechten Ur-
teilsspruch gewährleisten . Tie Regierungen
sämtlicher kriegführenden Mächte
müßten sich bereit erklären , einer solchen Kom
Mission ihr gesamtes Urkundenmüerial zur Ver
sügung zu stellen . Die Kommission soll befugt
shin , alle jene Persönlich leiten zu vernehmen,
die zur .Zeit des Kriegsausbruches die beschicke
der einzelnen Länder bestimmt habe » , sowie xUe
Zeugen , deren Aussagen für die Beweiserhebung
van Bedeutung sein küniiten.

Die Abgabe der Kriegsschisse
Berlin,  30 . Rov . iW . B .s Wie wir von zu¬

ständiger Stelle erfahren , ist die Abgabe von Kriegs¬
schiffen zur Internierung beendet bis aus das
Linienschiff „König " und den kleinen Kreuzer
„Dresden " und ein 'Torpedoboot . Letztere werden
Anfang Dezember nach England übergeführt . Die
letzte 1l -Bootstaffel ist am ‘29. November von Helgo¬
land in See gegangen . Es sind damit i m g a n z e n
12 -2 U - Boote  zur Ablieferung gelangt . Mit
dieser Staffel fährt auch der Dampfer , welcher die
noch abzuliefernden TvrpcdoS transportiert . Die
ist S c b a st o p o l liegenden russischen und deutschen
Schiffe kind an die Alliierten übergeben worden.

Bauern fragt an

Basel,  28 . Nov . Die „Mvrningpost " meldet:
Die neue bäuerische Regier  u n g bat bei den
Alliierten anfragen lasse » , mie sie sich zur Entsen¬
dung von besonderen Bevollmächtigte»
Bayerns  zur kommenden Friedenskonferenz
stellen würden.

Die Lage in Berlin
Berlin.  30 . Nvv , Die öffentlichen Gewalten

der Reichshauptstadt werden seit einigen Tagen
von neuem bedroht . Die L i e b k n e cht g r u p p e

bat sich in den Besitz von Waffen . Muni¬
tion und Maschinengewehren  gesetzt
Durch den Besitz von zwei deutschen Funker
stationen verfügt die Liebknechtgruppe über di«
direkte Verbindung mit Rußland und den revo¬
lutionären Kommunisten des Auslandes . Du
Lage erscheint nicht ohne Gefahr.

Versammlung von Deserteuren
Berlin, ‘29 . Nov In Berlin fand am Don¬

nerstag die erste Versammlung von Deserteure»
statt , in der Liebknecht seine Ideen entwickelte . §i
erklärte , daß auch er a u f g e f o r d e r t morden sei,
in die N e gierung einzu treten  und daz
er als Bedingung gestellt habe , daß die Exekutiv,
und die Rechtsprechung den Arbeiter - und Soldate »-
räten übertragen werden müsse . Da das nicht av-
aenommen ivorden sei, habe er dankend abgelehn,
Die Drohung der Entente,  Lebensmittel
nur zu liefern , wenn in Deutschland Ordnung
herrsche , wäre , so sagte Liebknecht , nicht der Ini¬
tiative Wilsons entsprungen , sondern auf An¬
reg n n g d e s 5ka n z i e r s E b e r t ausgesprochen
worden , klebrigeres , so fuhr Liebknecht fort , wolle«
wir gar keine Rohstoffe und keine Lebensmittel

.von Wilson . Wir verzichten auf die Gnade de,
Entente -Imperialisten , wir werden die Lebens¬
mittel von nuferem brüderlichen Proletariat i,
Amerika und Frankreich bekommen . Die solidari¬
sche proletarische Internationale wird einen Frie¬
den diktieren , der ein wahrer Versöhnungssried,
ist und das deutsche Volk nicht knebelt . Der Vor¬
trag gipfelte schließlich in Ausführungen gegen iit
Nationalversammlung.

Mnnchen.  29 . Nov . Der Münchener Ar¬
beiter - , Soldaten - und Bauernrai
tagte gestern im Landtag hinter verschlossener
Türen . Ministerpräsident Eis » er hielt eine
Rede - i » der er über seine Berliner Reise berichten
und » . a. ansfiihrte , er werde , da die Berliner
Reichsleitnng.  die noch immer mit Männer»
des alten Systems besetzt sei. sich als unfähig
erweise , dem Volk den Frieden zn bringen , nun¬
mehr das Friedenswerk selbst in die
Hand nehmen.  Er werde bemüht sein , de«
Frieden für das Deutsche Reich zu erwirke » . Wen,
ihm dies nicht gelinge , dann wenigstens sur
Bayern.  Die Versammlung schloß mit einer
Vertranentzknndgebnng sür die Politik Eisners . -
Ucbrigens sind auch in der Zentrumspress,
in den letzten Tagen mehrfach Stimmen laut ge¬
worden , die nach einem Sonderfrieden siir Bayer»
rufen.

Köln,  27 . Rov . Das Wolffbureau , das unter
der Kontrolle der Vorläufigen Regierung fteft.
verbreitet heute folgende Meldung:

„Die Mitteilung , daß alle Wehrpflichtigen , fit
vor dem 1. August 1914 ihren Wohnsitz nicht ii»
linksrheinischen Gebiet hatten , das Gebiet bis zu"
10 . Dezember 1918 verlassen haben müssen , weil st
sich sonst der Gefahr der Internierung
aussenten , ist nach eingezogener Erkundigung a«
zuständige Stelle nicht zutreffend.  Es han¬
delt sich hier lediglick um die Frage , ob solche Wehv
pflichtiae , die vor dem genannten Zeitpunkt aui
linksrheinischem Gebiet wohnhaft gewesen sim
setzt aus anderen Landesteilen hierher zurm
kehren dürfen . Davon , daß ordnungsmäßig all¬
dem Heer entlassene Militärpersonen , die sich M
zeit ailf dem linken Rheinufer befinden und IM
ihre Tätigkeit ausüben , ihren Wohnsitz verlas !«
müßten , um einer drohenden Internierung l>
entgehen , kann nicht die Rede sein , da im Gegen !«
das wirtschaftliche Leben durch keinerlei mit &
Besetzung durch den Feind zusammenhänge»
Maßnahmen beeinträchtigt werden soll . BV
stehende Auskunft stimmt mit einer anderen K
formation von militärischer Seite aus Rh «'
bayern überein ."

Eine amtliche Erklärung hierüber ist noch »"
erwarten.

Internierung der Armee Mackensen
Der „ Pest Lloyd " erfährt , daß der ungaM

Ministerrat über das Schicksal der deutschen Trupps
in Ungarn bereits entschieden hat . EL wurde ^
schlossen , die Internierung der Armee MackeM
die 170 000 Mann zählt , sofort durchzufüM
Die Deutschen haben sich hiermit einverstanden lV
klärt.

Der griechische König in Paris.
Aus Paris 28 . November meldet Wolff : Käst!

Georg von Griechenland ist hier eingetroffen.

Kündigung des Waßen-ill-audes?
Berlin , 29 . November . Sämtliche beteilig

deutschen Faktoren der WassensiillstandLkommin
in Spaa wie der Waffenstsilstcindskommisston
Berlin , die Oberste HeereLleituua » nd die ReE
regierung haben den bestimmten Eindruck
Verhalten des französischen Oberbefehlshabers N!
gewiniren müssen , daß dieser nur noch den VorW
sucht , den WaffenstiMandsvertrag mit Deutschllip
zu kündigen.
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Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 2. Dezember. Das Bild des

Durchmarsches unserer Fronttruppen wurde in den
letzten Tagen bewegter und bunter . Am gestrigen
Sonntag zogen mit klingenden Spiel wieder Truppen
in unserer Stadt ein , nachdem kurz vorher die letzte
Einquartierung von den Einwohnern Abschied nahm.
Die gestern eingetr offenen Truppen verblieben den
Tag über in unserer Stadt und wurden am Abend
an der neuen Militärrampe verladen , um weiter in
das Innere unserer Heimat geschafft zu werden.
Ueber unsere Hindenburgbrücke kommen den ganzen
Tag mit kurzen Unterbrechungen : Maschinengewehr¬
schützen, Sanitätskolonnen , leichte und schwere Ar¬
tillerie wechseln miteinander ab , dazwischen erscheinen
Minenwerser , Bagagenwagen und MunitionSkolonnen.
Mannschaften , Pferde und Wagen waren reichlich
geschmückt mit Fähnchen . Tannenbäumchen und Blumen¬
sträußen . Dampfende Goulaschkanonen hinterließen
einen lieblichen vielversprechenden Geruch . Die Truppen
sahen im allgemeinen sehr gut aus und machen
durchweg einen guten Eindruck . Die hier durch-
kommenden Truppen werden von der Bevölkerung
herzlich begrüßt und finden bei Einquartierungen
liebevolle Aufnahme . Bon den Häusern herab be¬
grüben in bunten Farben zahlreiche Wimpeln und
Fahnen die heimkehrenden Krieger . In der hiesigen
„Turnhalle " findet fast allabendlich anläßlich des
Aufenthalts der Soldaten eine Zusammenkunft
derselben statt , wo sich unsere Etnwohnerschast eben¬
falls zahlreich einfindet , um mit den Zurückkehreuden
einige Stunden in gemütlicher Unterhaltung bei
Konzert und Tanz zu verbringen . In den Blicken
der Heimkehrenden liegt ein heiliges Leuchten , das
in einem Freuen über das Wiedersehen in der lieben
alten deutschen Heimat gipfelt.

* Rüdesheim , 2. Dez. Am gestrigen Sonntag
Nachmittag wandert « Grob und Klein zur Hindenburg¬
brücke , um die Truppen beim Uebergang zu begrüben.
Hierbei bot sich für Manchen die Gelegenheit zum
erstenmal einen Spaziergang über die Brücke nach
dem linksrheinischen Ufer zu unternehmen und alle
waren begeistert von der herrlichen Aussicht , die man
von der Rheinbrücke rheinaus und rheinabwärts ge¬
nießt . Während deS Krieges war die Brücke ge¬
sperrt und nur die mit den nötigen Ausweiskarten
versehenen Personen konnten die Brücke betreten.

* Rüdesheim , 2. Dez. An Stelle des Herrn
C . Witter,  weicher im Hitfsdienst die Geschäfte der
städtischen Lebensmittelstelle leitete , ist vonseiten des
Magistrats Herr Kart Heyn,  ach ernannt worden.

* Rüdesheim . 2. Dez. Seit Mittwoch, den
26 . dü . Mts . tst aus dem Raihause — Zimmer 8
— eine ständige Vertretung des Arbeiter - und Bauern¬
rates eingerichtet . Es werden an dieser Stelle Be¬
schwerden der Bevölkerung von vorm . 9 — 12 Uhr
entgegengenommen.

* Rüdesheim , 2. Dez. In auswärtigen Zeitungen
lesen wir : Die augenblickliche Verkehrsteigerung aus
unseren Gebieten in Verbindung mit dem andauernden
Kohlenmangel istacht sich gegenwärtig am ganzen
Mittelrhein in der drückensten Weise fühlbar . So
sind fast alle Gaswerke gezwungen , die Gaslieferung
ganz erheblich zu beschränken . Eine Anzahl Werke
mußten den Betrieb zertweise ganz ein¬
stellen.  So hat zum Beispiel auch das Werk

Flonheim , dem eine Anzahl Orte in Rheinheffen an¬
gehören , den Betrieb gänzlich eingestellt . In andern
Städten wie Bingen usw . dauert die teilweise Ein¬
schränkung nun schon monatelang , benachbarte Städte
wie Frankfurt , Mainz , Biebrich haben eine ver¬
schärfte Gassperre in den Morgen -, Mittags - und Nacht¬
stunden eingeführt . Mit einer Besserung ist augen¬
blicklich schon aus dem Grund nicht zu rechnen , weil
der Wasserstand des Rheins zur Zeit einen Tiefstand
erreicht hat , wie er lange nicht zu verzeichnen war.
(Wie wir erfahren , dürfte es unserer Verwaltung
in Kürze schon wieder möglich sein , die augenblick¬
liche nachmittägige Beschränkung von 1/22 bis 4 Uhr
aufzubeben , jedoch nur dann , wenn jeder einzelne
den Gasverbrauch in Küche und bei der Beleuchtung
auf das unbedingt notwendigste einschränkt .)

* Rüdesheim . 2. Dez. Wie an anderer Stelle
ersichtlich , finden die Wahlen zur verfassunggebenden
Nationalversammlung am Sonntag , den 16.
Februar  1919 . statt . Der Rheingaukreis zählt
zum 19 . Wahlkreis . Dieser Wahlkreis umfaßt die
Provinz Hessen -Nassau ohne die Kreise Schaumburg
und Schmalkalden , ferner der Kreis Wetzlar vom
Reg .-Bez . Koblenz sowie Waldeck mit einer Einwohner¬
zahl von 2 251 629 . Da aus 150000 Einwohner
ein Abgeordneter zu wählen ist , hat der 19 . Wahl¬
kreis 15 Abgeordnete zu wählen.

K.-A. Rüdesheim , 2. Dez. Schuhwerk für
die landwirtschaftliche Bevölkerung ist erst in kleinen
Mengen in den Schubworenhandlungen Feld . Herms
i » Rüdesheim und Wilheim Philipp in Eltville ein¬
getroffen . In den bekannt gegebenen Geschäften find
noch Mädchenkleider für jüngere Mädchen , Kleider¬
röcke und Blusen für erwachsene Mädchen und Frauen,
ferner Strümpfe , Damen -, Mädchen -, Knaben - und
Erstlin >zshemden (Kommunalware ) für jedermann —
auch für die wohlhabenden Kreise — zu haben . Die
Antragsteller können sich zur Ausstellung eines Bezugs¬
scheines auch direkt un die Kreisbekleidungsstelle
wenden.

Eltville , 29. Noo. Der hiesige Bürger-, Hand¬
werker - und Arbeiterrat beschloß , daß alle städtischen
Arbeiten in Zukunft unter gleichmäßiger Berücksich¬
tigung aller Geschäftsleute und unter Zugrundelegung
des jeweils bestehenden Zeit - und Schichtlohnes bezw.
Preistariss vergeben werden sollen.

Die Dksetzimgs- und JnterninnngsstM.
Berlin , 29. Nov . (W. B .i Nach weiteren

Vereinbarungen der Waffenstillstandskommission
mit den Alliierten werden alle transportfähigen
Kranken und Berwundeten aus den deutschen links¬
rheinischen Gebieten und den Gebieten der Brücken¬
köpfe abgeführt.

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger , Vorsitzender.

Die Franzosen stellen neuerdings die Forde¬
rung , daß ihnen Deutschland große Lokomotiven
ouslieferm muß , obwohl davon im Waffenstill-
stanösvertrag nicht das Mindeste steht und obwohl
sie bisher mit diesem Verlangen noch nicht hervor¬
getreten waren . — Der Vorsitzende der Waffen-
stillstanbskommission hat an den hessischen Justiz¬
minister von Brentano folgendes Telegramm ge-
riehtct : Ordnungsmäßig demobilisierte
Wehrmänner  können ungehindert im
linksrheinischen Gebiet  verbleiben . Jede
gegenteilige Mitteilung ist unzutreffend.

Stürmische Wogen
Kriminal - Roman von Karl von Riegerstein.
17 ] (Nachdruck verboten .)

8 . Kapitel.
Die Recherchen nach dem Kinde gestalteten

sich für Käthe schwerer als sie geglaubt hatte.
Der Diener Karl hatte absolut keine Liebschaft
und kein Verhältnis gehabt . Wenigstens keines,
von dem man mußte . Das Stubenmädchen,
das wußte man . hätte sich ganz gern mit ihm
eingelassen , hatte aber bei ihm kein Verständnis
für ihre Gefühle gefunden . Angehörige hatte
er wohl auch keine , wenigstens nie von solchen
gesprochen.

Auch die Erkundigungen , die die Braut
des Detektivs bei Karls früherer Herrschaft
einzog , führten zu nichts . Er war auch dort,
ohne gerade eine direkt verschlossene Natur zu
sein , doch auch keinesipegs besonders mitteil¬
sam gewesen , und selbst die Kameraden , mit
denen er intim verkehrt hatte , wußten von ihm
so gut wie nichts , außer das eine : daß er eine
wahre Seele von einem guten Menschen war.

Das war alles , und wie man zugestehen
wird , wenig genug.

In Karls Heimatsdorf wußte man von
ihm so gut wie gar nichts . Er war als junger
Bursche von dort weggekommen und hatte sich
als arme Waise in der Stadt durchzubriugen
versucht . Wo und was er sonst noch gewesen,
wußte kein Mensch.

Beim Militär hatte er gedient und es bis
zum Gefreiten gebracht . Ein Gerücht wollte
wissen , daß er damals eine Braut gehabt habe,
aber wo oder wann , das wußte wiederum
niemand.

Kurz , es war zum Verzweifeln.
Gesehen hatte man Karl seit der ver¬

hängnisvollen Nacht nicht mehr . Nur daß er
abends mit dem Herrn „ oben " gewesen war,
beim Kleinen , da ? wußte man . Und daß da¬
mals das Kind nicht mit weggenommen wurde,
das konnte das Kindermädchen beeiden.

Also gar kein Anhaltspunkt . Nicht einer,
und man niußte dem Zufall , der in den meisten
Dingen eine so große Rolle spielt , auch hier
alles überlassen.

Ganz darauf verlassen konnte man sich
aber doch nicht , und Käthe ließ nichts unversucht,
um hinter das Geheimnis zu konimen.

Ein Trost war es ihr nur , daß die Polizei
auch nicht glücklicher war als sie. Hinter
beiden , hinter Herrn von Walter und hinter
Karl Zeidler , war längst ein Steckbrief erlassen
und durch das Fahndungsblatt ebenso wie durch
die ganze Presse der Stadt und des Landes
verbreitet worden . — Umsonst.

Niemand meldete sich. Nur jene bekannten
Anzeigen liefen ein , die der Behörde nur Arbeit
machen , ohne sich je als richtig oder wertvoll
zu erweisen.

Man tappte im vollständigsten Dunkel über
beide Personen , die geradezu wie vom Erd¬

Wie das Kriegsministerium dem Frankfurter A .»
u. S .-Rat auf dessen Anfrage mitteilt , dürfen ent¬
lassene Militärpflichtige im besetzten Gebiet verbleiben.
Auf Anfrage hat Marschall Fach entschieden , daß im
besetzten Rheinland alle demobil gemachten Personen,
einschließlich Offiziere dort bleiben können , wenn sie
vor dem Kriege dort ihren Wohnsitz hatten.

Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommission,
Staatssekretär Erzberger , hat an den hessischen Ju¬
stizminister von Brentano folgendes Telegramm ge¬
richtet : Ordnungsmäßig demobilisierte Wehrmänner
können ungehindert im linksrheinischen Gebiet ver-
bteiben . Jede gegenteilige Mitteilung ist unzutreffend-

Kölll, 28. Rov. Der Personen- und Güter,
verkehr wird wahrscheinlich innerhalb des linksrhei¬
nischen Gebietes vollständig unbehindert sein , de-
Lahnverkehr mit dem unbesetzten Gebiet dagegen ger
wissen, aber nicht allzu strengen Paßbestimmungen
unterliegen . Der Post - und Telegraphenverkehr in¬
nerhalb des besetzten Gebietes und mit dem unbesetz¬
ten Gebiet wird voraussichtlich gewissen Zensurbe¬
stimmungen unterliegen.

Ludwigshafen . 25 . Nov . Die in der Westpfalz
eingerückten französischen Truppen haben ihren Vor¬
marsch vorübergehend eingestellt . Die Bahnlinien
wurden mit Patrouillen schwarzer Kolonialtruppen
besetzt. Unterwegs haben die Franzosen aus ihrem
Vormarsch verschiedene deutsche Heeresangehörige fest-
genommen , diese aber nach Vernehmung sofort auf
freien Fuß gesetzt. Ueber das Benehmen der fremden
Truppen sind bisher keinerlei Klagen laut geworden.
Beim Durchmarsch rufen sie den Bewohnern Begrüß-
unzsworte zu und stellen andauernd gutes Benehmen
in Aussicht . Unter den Besatzungstruppen befinden
sich Abteilungen afrikanischer Jäger und Algerier.
In der Gegend von Landau sind gestern französische
Quartiermacher eingetroffen.

Mainz , 30 . Nov . Der Rückmarsch der Trup¬
pen durch unsere Stadt wird beschleunigt , bezw . auf
andere Heerstraßen verteilt , da die Räumung deS
Mainzer Gebietes , wie von zuverlässiger Seite ge¬
meldet wird , bis Samstag , den 7 . Dezember , bewerk¬
stelligt sein soll . Der Verkehr über die Straßenbrücke
bleibt in der seitherigen Weise bis Freitag , den 6.
Dezember gesperrt . Am 7 . oder 8 . Dezember soll
der Einmarsch der feindlichen Besatzung erfolgen,
welcher vermutlich bis zum l2 . Dezember währen
wird . Ueber die Art der Besetzung ist bis zur Stunde
noch nichts Definilives bekannt.

Gens, 30. Nov. Das Preffeburau des fran¬
zösischen Hauptquartiers hat folgende Mitteilung ver¬
öffentlicht :

Die Besetzung der Brückenköpfe auf dem rechten
Rheinufer ist endgültig wie folgt geregelt : Die Belgier
werden die Gegend von Düsseldorf besetzen von der
holländischen Grenze bis zur englischen Zone , die di«
Gegend von Köln umfaßt mit den Hinterländern
zwischen der belgischen Grenze und dem Rhein . Die
Amerikaner schließen sich südlich an die Engländer
an . Sie besetzen Koblenz und das Hinterland bis
zur luxemburgischen Grenze . Rechts von ihnen be¬
setzen die Franzosen Mainz , das Grobherzogtum
Luxemburg und die Pfalz.

* *
*

boden verschwunden schienen , und die Polizei
mußte sich deu Spott wie die herbe Kritik
über ihre Unzulänglichkeit in jeder Beziehung,
wie so oft , auch diesmal wieder gefallen lassen.

Daß diese Vorwürfe die Polizei kall
ließen , war klar . Käthe Field aber war ver¬
zweifelt , zumal sie ihren ganzen Ehrgeiz daran
gesetzt hatte , die Spur des Kindes zu finden,
und auch ihr Herz sie trieb , es seinem Vater
zurückzugeben.

Herr von Walter drängte denn auch von
Tag zu Tag , fragte und erkundigte sich nach
jedem Schritte und vernahm immer die eine
Antwort : „Noch nicht . "

„Lassen Sie mich mitgehen . Laffen Sie
mich milsuchen ", sagte er . „ Mein Herz wird
mir den rechten Weg weisen . Ich werde mein
Kind finden , glauben Sie mir . "

Aber er fand kein Gehör.
„Sie werden an der nächsten Straßenecke

verhaftet werden " , sagte man ihm , und er
senkte den Kopf und schwieg.

Aber er zergrübelte sich den Kopf , um
irgend etwas zu finden , was einen Anhalt
geben könne . Doch er fand nichts . Bis plötz¬
lich eine Erinnerung in ihm dämmerte . Karl
batte das Kind . So glaubte wenigstens Heide.
Um Karl drehte sich die ganze Frage . Er,
Walter , zweifelte zwar daran . Karl hätte ganz
gewiß Mittel und Wege gefunden , ihn wissen
zu lassen . . .

(Fortsetzung folgt .)



Festbesoldete in Reich , Staat und Gemeinde!
Kollegen ! Ihr wißt , wie die Unterzeichneten Mit¬
glieder des gewaltsam aufgelösten preußischen Ab¬
geordnetenhauses nie und am wenigsten in den
letzten , für die Festbesoldeten so ungeheuer schwieri¬
gen Fahren irgendeine Mühewaltung gescheut
haben , um eure berechtigten Interessen zur Gel-
rnng zu bringen . Heute stehen wir vor einer
riesengroßen Gefahr ! Die Zwangsregiernng hat
uns zwar die Weiterzahlung unserer Bezüge ga¬
rantiert : gelingt es ihr aber nicht , das Ruder in
der Hand zu behalten , erringt der Bolschewismus
und damit der Bürgerkrieg die Oberhand , so stehen
wir vor dem Nichts . Der Bolschewismus ist der
geborene Feind der Festbesoldeten ! Gelingt ihm
der Nmsturz , so könnt ihr betteln gehen . Als ge¬
naue Kenner des verwickelten Gebietes der Be¬
amtenfragen fühlen wir uns im Gewissen ver¬
pflichtet , euch in einem und im Interesse eurer Fa
Milien dreierlei auf das dringendste ans Herz zu
legen:

1. Stellt euch bis auf weiteres geschlossen hinter
labert.

2 . Bcrlangt mit all dem Nachdruck , der hinter
euch und euren Verbänden steht , die schien-
nigste Ausschreibung der Wahlen  zur
deutschen und zu den bundesstaatlichen National.
Versammlungen.

3. Sorgt bei diesen Wahlen durch eure Stimm¬
abgabe dafür , daß überall Mehrheiten für ivirklich
demokratische , d. h. wahrhaft freiheitliche Parla¬
mente zustande kommen.

Kollegen ! Vergeht nicht , daß ihr , wenn ihr
nur einig seid , eines der wuchtigsten Gegengewichte
gegen den Radikalismus bedeutet . Laßt alles
Trennende jetzt beiieite und schließt die Reihen.
Faßt überall Resolutionen gegen den Bolschewis¬
mus ! Eure Existenz steht ans des Messers
Schneide ! Sorgt für Abdruck dieses Aufrufs in
allen euch zugängigeu Blättern und Zeitschriften.
Auf Wiedergabe unserer Namen legen wir dabe-
keinerlei Wert . Es gilt die Sache ! Mit den an¬
deren bürgerlichen Parteien haben wir bei der
großen Eile , die hier nottut , vorher nicht mehr in
Verbindung treten können . Wir wären ihrer Zu¬
stimmung sicher gewesen.
Schulrat Dr . Heß (Ahrweiler ). Gerichtssekretär
Bartscher (Iserlohn ). Geh . Justizrat Amtsgerichts-
rat Bayer (Neustadt i . Schles .). Postverwalter
Busch sCuchcnheim ). Geh . Justizrat Landaerichts-
rat Dinskagc (Arnsberg ). Aechnnngsrat Drinnen¬
berg lFulda ). Bürgermeister Eger (Weildorf,
Hohenzollern ). Bürgermeister a . D . Neuster
(Aachens . Geh . Baurat Prof . Gerlach (Berlin ).
Amtsgerichtsrai Goebel (Muslomitz ). Land-
gerichtsdirektor Jtschert (Berlin ). Volksschullehrer

Kesternich (Kalterherberg ). Vcrwaltungsgerichts-
öirektor Linz (Wiesbaden ). Oberlandesgerichts-
rat Marx (Düsseldorf ). Oberlehrer Prof . Wilder¬
mann (Recklinghausen ). Volksschullehrer Elsner

(Bolpersdorf , Schlesien ).

Die Helden von Ostafrika

W . T .-K . Berlin,  28 . Nov . Auf eine Anfrage
der deutschen Waffenstillstandskommission über die
weitere Behandlung der deutschen Truppen in
Ostafrika , die gemäß Artikel 17 der Waffenstilt-
standsbedingungen das Schutzgebiet zu räumen
haben , hat das englische Kriegsministerium geant¬
wortet , daß die deutschen Truppen in Stärke
von 135 Europäern , 1165 Askaris und etwa 3000
sonstigen Farbigen , darunter 282 Häuptlingen , die
Waffen gestreckt hatten . Veranlassung hierzu sei die
Mitteilung des feindlichen Oberbefehlshabers an
General v. Lettow - Vorbeck über den Abschluß des
Waffenstillstandes in Europa gewesen . Tie Trup¬
pen würden in Abercorn an dem Südende des
Tanganhika -Sees gesammelt . Ten weiteren Ab¬
transport veranlasse sodann die englische ^ Regie¬
rung . Ob der Seetransport aus deutschen Schiffen
erfolgen werde , sei noch nicht entschieden . Tie
Namen der Europäer , die bei Lettow -Vorbeck bis
zuletzt ausgehalten haben , wurden noch nicht be¬
kannt . Ebenso ist die Frage der Postverbindung mit
ihnen noch nicht geklärt . Veröffentlichungen hier¬
über werden baldmöglichst folgen.

Tie deutsche Waffenstillstandskommission.
Ter Vorsitzende : Staatssekretär Er zb er ger.

D >c Zustände in Rußland

Rotterdam,  30 . Nov . Ter nach Holland
zurückgekehrte interimistische lwllänolscheGesandte
in Petersburg , Oudendyk , Der 29 Jahre in Ruß¬
land gelebt hat , erklärte gegenüber einem Ver¬
treter des „ Nieuwe Rotrerdamschen Courant"
über die Zustände in Rußland : Tie Tyrannei.
Grausamkeit , Bestechlichkeit und das Elend sind
in Rußland jetzt größer als jemals unter irgend¬
einer Regierung . Der nationale Reichtum , die
Wohlfahrt und die Zukunft Rußlands sind von
einer kleinen Zahl Menschen systeniatisch ver¬
nichtet worden . Petersburg leidet Hunger , Han¬
del , Industrie nno Bergwerke liegen Die
Banken sind beraubt , oie Geldwerte und Effekten
sind beschlagnahmt . Mit den konfiszierten Waren
versucht man , den Auslandshandel zu belebet:
Völlige Vernichtung des heutigen Systems ist
die einzige Rettung , die Rußland übrig bleibt.

Bekanntmachung.

,. Di, Zwischcnscheine 1». 5Schuldverschreibungen
der VIII . Kriegsanleihe osnnm mm

2 . Dezember d. ) s . ab

in die endgültigen Stücke mit ZinLscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe « " , Berlin W 8,

Behrenstraße 582, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasieneinrichtungbis
rum 15 . Juli ISIS die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die
Zwischenschtine nur noch unmittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin um-
getauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichniffen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der VormittagSdienststunden bei den genannten

Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbantansialten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stück¬
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.
2 . Der Umtausch der Zwischenscheine für die 4 '/2o/o?Tchatzanweisnnge „ der VIII.
Kriegsanleihe und für die 4 >/r0/o Tchatzanweisungen von 1S18 Folge Vlll findet gemäß
unserer Anfang dS. MtS. veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

g, November ds . Zs.
bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 , Behrenstraße 22 , sowie
bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kafseneinrichtung statt.

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischen¬
scheine in ihrem eigenen Jnterefle möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ",
Berlin W 8 , Behrenstraße 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im November 1918.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v . Grimm.

Lebensmittel sino nicht vorhanden . Aus die aus¬
gegebenen Lebensmittelkarten bekommt niemand
etwas . Ter Eisenbahnverkehr ist vesorganisiert.
Reisen ist infolge de ? unerhörten Paßzwanges so
gut wie ausgeschlossen . Ins Ausland zu kommen,
ist nur durch Bestechung der Grenzwache möglich.
Niemals sino unter der alten Regierung so oiele
Gefangennahmen erfolgt und haben so zahl¬
reiche Hinrichtungen  in großem M .wst .ib:
stattgefunden , wie jetzt täglich . Tie freiheitliche
Regierung der Bolschewist hat nur zerschlagen
und verwüstet . Anfgebciut hat sie nichts.

Ein großzügiger Ansiedlnngsplau.
Berlin,  1 . Tez . (W . B .) Ein Aufruf Hin-

denburgs  teilt mit , daß die Vorarbeiten
zu einem großzügigen Ansiedelungs-
werk  im Gange sind , wodurch auf billig erwor-
denen : Land mit billigem , öffentlichem Geld sür
Landwirte , Gärwer und ländliche Handwerker
Hunderttausende von Stellen errichtet werden , für
städtische Arbeiter , Angestellte , Beamten und An¬
gehörige verwandter Berufe H>äuser in Garten¬
städten Mid Gartenvorstädten erbaut und gegen
mäßige Verzinsung der Selbstkosten übergeben
werden . Der Aufruf schließt mit der Aufforderung
an die Kameraden , die bisher mit nicht gekannter
Todesverachtung und ebensolchem Opfermut fünf¬
zig Monate hindurch die heimatliche Erde schütz¬
ten , das Vaterland nochmals durch deutsche
Manneszucht und deutschen Ordnungssinn zu
retten und sich die eigene Zukunft und das eigene
Glück zu bereiten . Ein Ausruf des Staatssekretärs
Bauer  fordert die aus dem Krieg heimkehrenden
Landarbeiter  und alle die Personen , die aus
dem Lande vor dem Kriege tätig waren , aus,
nicht in die Städte und Industriell ezirke , sondern
ans d as Land zu gehen,  wo mehrere Mil¬
lionen He klar Raum zur Besiedelung bereitgestellt
werden . Aus dem Lanoe gebe es jetzt Unterkuust
und lohnende Beschäftigung , weil mehr als eine
Million Kriegsgefangener und Landarbeiter ihre»
Arbeitsplatz verlassen . Tie alten Ausnahmegesetze
gegen die Landarbeiter und die Gesindeordnuug
seien außer Kraft gesetzt . Tie Arbeits -- und Lohn¬
verhältnisse würden durch Tarifverträge zwischen
den Organisationen der Landarbeiter und der
Gutsbesitzer geregelt . Zur Herstellung der nötigen
Wohnungen und zur Bereitstellung von Pachtland
sollten die Gemeinden verpflichtet werden. _

Verantwortlicher Redakteur: Karl Meter.

Weinbergs -Wust
36 Ruten , Kuhweg , Rüdesheimer Gemarkung zn

verkaufen . Näheres bei der Gejchäftstelle ds . Bl.

Der behördlich genehmigte Mohr 'fche

FleWeMklnschMsenil"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack
und ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder
Familie unentbehrlich . Dosen V1 Pfund netto Mk.
5 .25 , ' /r Pfund Mk . 2.90 , >/* Pfund Mk . 1 .60.
„Ohsena " ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der LebenSmiltelbranche käuflich.

Stempel,
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

A Meier : : Rüdesheim.

Ein gebrauchter

Herd
zu kaufen gesucht . Von
wem , sagt die Exped . dr.
Blattes.

Sauberes

Hausmädchen
oder ! Stundenmädchen
gesucht.

Frau Rechtsanwalt

Francke,
Geisenheimerstr . 26 I.

10 gute kräftige

Unterricht
in

Diolin
Klavier
sowie sonstigen

K>m »ßnimmlt«
erteilt ausS gründlichste,
ferner übernehme ich auch
Klavierstimmen und
Reparaturen sämtlicher
Holdinstrumente.

^Zakob Rudel
ged . Militär -Musiker

Rüdesheim a. Rh.
Klunkcrtshos 4.

zu verkaufen.

Heinrich Bnrkard
Busk . d. KriegSfaßgelellsch.

Koblenz -Neuendorf
Herberichstr . 28.

Ein

gesucht . Von wem , sagt
die Exped . ds . Bl.
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